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Politische ItachrirÄten

DeutschcH Reift)— Wiesbaden,  14 . Jan . Herzog Friedrich Christian August vonSch leswig -H ölst eiri -Augustenburg  ist heute früh hier plötzlich am Herzschlage gestorben.

Pest , 15 . Jan . In Folge eines Duells , das ein Mitglied de 2 .adeligenCasino » mit dem Journalisten Verhovay aus Anlaß von beleidigenden Aeußer«ungen des Letzteren über die Haltung des Casinos in einer Gründer -NffaireFestetits batte und in welchem Verhovay durch die Gruft geschossen wurde,sammeln sich seil drei Tagen täglich große Volksmengen vor dem National«
— Berlin.  12 . Jan . Dem Vernehmen nach steht die Einbringung des ^ CMo . wo dis Fenster eingeworfen wurden . Alle aus Pest vorliegenden

Entwurfs eines Virhseuchengtsktzes beim Bundesrath unmittelbar bevor , nach ! Berichte schildern d:e Straßenkrawalle als sthr bedeutend ; sechs Polizisten
dem der früher bereits ausgearbeitet - Entwurf mittlerweile der Begutacht - i sind bedenklich ^ verwundet , theils durch Steinwürfe Einem wurde mit einem
ung von landwirthschaitlichen Sachverständigen unterzogen worden . -----— Der Etat des Auswärtigen Amtes des Deutschen Reiches für das Jahr1880/81 weist manche Aende »ungen gegen seinen Vorgänger auf . So sollder Staatisekrctär . welcher bisher - 6,000 Geholt bezog , eine Zulage von24,0 »0 «sL, also ein Gcsammtgehalt von 60,000 erhalten . Ferner findetsich unter Besoldungen des GesandtschastspersonolS für den Ministerrksidentenin Belgrad ein Gehalt auLgeworfea von 37,200 v/L gegen 32 .200 imJahre 18 - 9/80 , mithin für 1880/81 mehr 5000 Für den Gesandten inTokio ( Aeddo ) sind 6 .,000 vIL, 9000 mehr als im Vorjahre , ausgeworfen.In Sydney soll ein Generalkonsulat errichtet werden , das mit 29,000do :»rt ist.

— Dre Admiralität beabsichrigt , den Vertrag mit dem englischen UnternehmerLeutner betreffs Hebung des Großen Kurfürsten nur von 4 zu 4 Wochenzu ver .' ängern und diese Verlängerung von den jedesmaligen Nachrichten überdie Zahlungssähigkeit Leutner ' s abhängig zu machen.

Stein der Schädel eingehauen . Das Militär rückte an . als der Tumultzum förmlichen Aufruhr anwuch « Das Militär wurde mit Steinwürfenempfangen und säuberte mit gefälltem Bajonet die Straßen , wobei mehrereTumultuanten verwundet wurden Einige Verwundungen find gefährlich.Aus dem Volkshaufen fiel ein Schuß , der einen Bürger leicht verwundere,dar Militär schoß nicht . Ueber dreißig Tumulruanten sind verhaftet . Manmuß noch weitere Unruhen gewärtigen , da die Aufreizung der Volksmassegegenüber dem adeligen Nat -onalkosino eine unbeschreibliche Höhe erreicht hat.In Verhovay ' s Befinden ist eine bedenkliche Verschlimmerung eingetreten.
Schweiz

Zürich,  12 . Jan . Die Nolh und die Arbeitslosigkeit find trotz allerMilditätigkeir auch im Kanton Zürich so groß , daß die Regierung nicht wirdumhin töunkN , jetzt schon ösfemliche Arde .len , die erst auf ' s Frühjahr in Aus¬sicht genommen waren , zur Ausführung zu dringen . In Zürich wurden zws! Volksküchen errichtet , in denen gegen billigsten Preis gute Suppen und Gemüse
Der Nothstand im Neußischen Oberlande wird am besten iüustrirt durch ! mit Fleisch verabreicht werden,die Mittheilung , daß in L 0 benst ein , einer Stadt von noch nicht 3000 Ern - ;

Frankreich.
wohnern jetzt 328 Erwachsene ganz . und 335 zum Theil erwerblos find . ! Paris,  10 . Jan . Die große . Aagessrage ist die Umgestaltung oder
Darunter sind 59 Wittwen mit 3 <i Kindern , 24 ledige Frauen mit 8  Kindern ; dir „ Säuberung " des Beamtenpersonals ? Einige Brätte : gehen so weit , zu
und 1.12 Familien mit 259 Kindern . Diese 660  Menlcien bis Ostern zuernähren und zu erwärmen , dürfte eine Summe von 56 .000 vk nickt zuhoch gegriffen sein . Diese Brodlosigkeü starnml zum Theil noch aus der 4 - erPeriode . Damais gingen die besten renommirlen Lobensteiner Tuchfabriken

behaupten , da » jetzige Ministerium habe keinen andern Grund zu sein , als ebendie Säuberung . Durch diese soll der Boden für die Wahlen zur nächstenKammer vorbereitet werden und eben deswegen könne mau dem KabrneleFreycinct ein ziemlich langes Leben prophezeien . Jedensalls würden seine
seitdem ist Lobenstein immer mehr zurückgegangev . Die Anstrengungen lNachfolger bis zum Oft . 1 c 8 l genau dieselbe Bahn zu verfolgen haben.

MI
der Starr durch das Bad ' auszuhelfen , haben zwar etwas , aber nicht ge-uug ' gefruchtet.

- - Wie es Hyänen der Schlachtfelder gibt , so gibt es auch Nothstand sHyänen.  Das find „ Leute " aus Breslau und Berlin , die sich nach Oberschlesien ausgemacht haben , um die von den NothstandL . Comite ' s vertheiltenKleider auszukausen . Ter Staatsanwalt in Ratibor hat eine öffentliche Bekanntmochnng über sie erlassen und fordert alle Behörden zur strengsten;Ucberwachung und nölhig -nsalls zur Verhaftung dieser Hyänen aus.Oe ft erreich - Ungar » .Wien,  12 . Jan . Der Marineausschuß votirte das Marinebudget mitAbstrichen von 688,000 fl . Der Heeresausschuß votirte bis auf drei nochschwebende Titel unverändert das Ordinarium des Kriegsbudgets . Ter

Entschieden charakteristisch sind heute tie Nachrichten aus dem Kriegsministerium.Genera » Farce hat gestern allen Abthsilungsdirigenten erklärt , daß er aufihre Mitarbeiterschaft verzichten müsse , obgleich er wohl ihre persönlicheTüchtigkeit anzuerkennen wisse . In Folge dessen werden die Generale Davouft,Fay , Riviöre , Thoummi . De la Hantle , Grandin und Renaurin das Kriegs-Ministerium verlassen , und sie werden Lurch Offiziere ersetzt werden , derenrepublikanische Gesinnung der gegenwärligen Negierung weniger zweifelhafterscheint . Im Finanzministerium wird gleichfalls mit großer Strenge vorge¬gangen werden , und in Folge de : Vollmachten , die dem neuen Unterstaats-sekrerär in diesem Departement erlheilt worden sind , werden die 1oO,OvO Be¬amten , di « früher blos von den Generaldirektoren der 6 Haupteinkünftebranchenabhängig waren , die von ihnen ganz nach Belieben und fast ohne Wissen des
Knegsminister legte einen detaillirlen Ausweis der Maßnahmen vor . wodurch !Ministers ernannt und abgesetzt wurden , künftig vom Ministerium seloer aus
er die Ersparniß von 2 Millionen zu erreichen hofft. _ !überwacht werden.  Am wenigsten dürfte sich auch diesmal im Ministen »«Feuilleton.

Gine Jugen - fürr- e.
Roman von Ponson du Terrail.

Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Roskoschny.
(Forschung .)

Immer noch auf den Knieen liegend , begann dann der junge Mann seinZusammentreffen mit dem Banquier zu erzählen ; er wiederholte die letztenWorte des Herrn Valbvnette de Valbonne , daß Joseph nach seinem Sohnfragen solle , wenn er selbst nicht anwesend sei und daß dieser ihn wie tinmBruder empfangen werde .
^,O mein Herr " , fuhr Joseph Loriot fort , als Henri seine Erzählung ohneUnterbrechung angehört hatte , „ jetzt weiß ich, welche weite Reise Ihr Vatermeinte : er ahnte den Ausgang seines Duells !"

Bei diesen Worten sah Joseph Loriot , wie Henri an seinen Schreibtischtrat , ein Schubfach öffnete und ein Päckchen Papiere hervorzog.Mit diesen Papieren in der Hand , wandte sich dcr Sohn des Banquierswieder dem jungen Manne zu, der sich erhoben hatte.
„Lieber Freund " , sagte er mit Protektormiene , „ nichts beweist mir , daßich nicht einen Betrüger vor mir habe , da mein Vater ni » von Ihnen ge¬sprochen hat . Aber Sie appelliren an sein Andenken und ich will Ihnen helfen.Er wollte dem jungen Manne das Packet mit den Banknoten in die Handdrücken , das eine Summe von 20,600 Francs repräsentirte.Aber Joseph Loriot trat einen Schritt zurück , erhob stolz das Haupt undals ob das Blut seines Vater « sich in ihm regte , stieß er Henri zurück und rief:„Mein Herr . Sie haben kein Recht , mich zu beleidigen !"„Wie Sie wollen !" sagte Henri und wars nachlässig das Geld auf den Camin.

Da kam üver Joseph Loriot eine jener plötzlichen Eingebungen , die sichstets der Analyft der Wissenschaft entziehen werden ; er errieth fast die Wahr-heit und seinem Bruder fest ins Auge blickend rief er:„Halt , mein Herr ! Ich lese auf dem Grund Ihrer Seele , daß das , wasich Ihnen mitgethetlt habe , Sie nicht übecrascht hat . Sie wußten Alles I"„Q > dieftr Mensch ist doch ein Narr !" rief zum zweiten Mal Henri deValbivve und griff nach der Klingel.
Doch Joseph Loriot schüchterte ihn durch einen einzigen Blick ein.„Klingeln Sie nicht !" rief er . „ Es ist überflüssig ! Ich verlasse Sie mitmeinem Fluch und beten Sie zu Gotr , daß dieser Fluch einer enterbten Bru¬ders nicht schwer auf Ihrem feineren Leben lasten mögeLangsam und ruhig verließ der arme junge Mann das Zimmer.

Henri de Valbonne trat die Erbschaft seines Vaters an . Von JosephLoriot , dem enterbten Sohne Höfte er nichts mehr.

III.
EL war an einem Sonntag im April des Jahres 1857 — also 24 Jahrenach dem Tode des Herrn Valbonette de Valdonne . der im Duell mit demB eamte von F . fiel — als gegen 2 Uhr Nachmittags ein eleganter , von vierPferden gezogener Wagen auf den Champs Elysöes erschien.Unter der feinen Welt , welche sich dort bewegte , erregte da » schwarzeViergespann , das einen Werth von vierzig dis sünszigtausend Francs rep ra¬sen lirle und nicht minder die originelle und geschmackvolle Livrö der Postillon»ungeheures Aussehen . Aber mehr noch ftsselte alle Blicke die junge Dame,welche nachlässig in den weichen Kissen de « Wagens lehnte.Nie war Walter Scat , wenn er seine Heldinnen schilderte , eine Frauen«gestalt mit gleich hellblondem Haar und dunkelblauen Äugen und so zartemTeinr vorgeschwedt . wie die Dame im Wagen ; kein Maler der Florentinischen
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des Auswärtigen verändern . Saint Ballier bleibt wenigstens provisorisch!
auf seinem Posten und von dem Rücktritt Fournier 's , des Botschafters in
Konstcmtinopel , ist nicht mehr die Rede . Die Stellung des Marineministers
Jaureguiberry .dürfte sich ziemlich ungünstig gestalten . Ohne Zweifel wird sich
Jaureguiberry in der bevorstehenden Session sehr scharfer Angriffe von Seiten
der äußersten Linken zu erwehren haben , da er für einen Anhänger der
Sklaverei gilt.

Paris, tt.  Jan . Von interessanten Gesetzvorlagen ist di - so lange
ventilirte . auf Wiedereinführung der Ehescheidung in Frankreich bezügliche,
spruchreif . Der Berichterstatter Leon Renault , bekanntlich ein sehr gemäßigtes
Mitglied des linkm Zentrums , spricht sich in seinem sehr gediegenen Bericht
unbedingt für die Vorlage aus . Um auch den katholischen Gewiffensbedenken
ihr Recht zu lassen , wird die Trennung von Tisch und Bett für jene, die
diesen unvollkommenen Scheidungsmodu « vorziehen , beibehalten

D er Bankier Jsaac Pereire hat durch sein Organ , die Libertä bekannt
machen lassen . daß er eine Reihe von Preisen , im Grsammtbelrage von
1 ^0,00 ^ Fr ., für die besten Arbeiten über die Mittel zur Lösung der sozialen
Frage aussrtzt . Die Arbeiten müssen bis zum Ende dieses Jahres eingeliefert
sein. Das Programm der Preisbewerbung umfaßt u. a. folgende Punkte:
die besten Mittel zur Aufhebung des Pauperismus ; das beste Erziehungssystem;
Organisation des Kredits im Interesse der Arbeiter aller Klassen ; Steuer
resorm u. s. w.

Paris,  13 . Jan . Bei der heute vorgmommenen Wahl des Prüft
deuten der Kammer wurde Gambetta mit 259 von 308 Stimmen , die giltig
abgegeben worden , gewählt . 40 Stimmzettel waren unbeschrieben bez. ungiltig.

England
London,  13 . Jan . Nach einer in St . John (Neu Braunschweig)

gestern veröffentlichten Privatdepesche aus Callao hat die chilenische Regierung
die Guanoverschiffung von den Lobosinseln verboten und die Landungsplätze
zerstören lassen. Die noch nicht beladenen Schiffe gehen wahrscheinlich nach
anderen Plätzen , um Guano aufzujuchen.

Spanien.
Ja Madrid beharren die Deputirten der Opposition bei ihrer Enthal¬

tung von den Sitzungen , der Cortes . Ministerpräsident CanovaS habe ein
Arrangement versucht ; falls dasselbe nicht zu Stande komme , wolle er, wie
gerüchtweise verlaute , der Majorität Vorschlägen , die Mandate der sich ent
haltenden Deputirten für erledigt zu erklären . Nach anderen würde Canovas
die Auflösung der Cortes beantragen.

Bulgarien
Recht ungemüthlich sind die Zustände in Bulgarien ' , wo der neue Fürst

sich jetzt ganz das russische System de» rücksichtslosen Despotismus zum Muster
genommen hat . Er verweist einfach ^M itglieder der Opposition des Landes.
Die Volksstimmung ist daher auch de^ Megierung nichts weniger als günstig
und selbst die Geistlichkeit widerstrebt dem Ministerium ihres Mitgliedes , des
Bisckofs Klement . Die Städte sind ganz auf liberaler Seite und über den
Ausfall der bevorstehenden Wahlen kann kein Zweifel sein. Nun will sich der
Zar ins Mittel legen und den in Bulgarien beliebten Fürsten Dondukoff
Korsakoff dahin senden , damit er eine Versöhnung der Parteien bewirke und
ein Koalilionsministerium herbeizuführen suche.

Amerika
Ob den Verein . Staaten in Colorado ein neuer „Judianerkrieg " droht , ist

eine Frage , die mit jedem Tage dringender wird . In Folge der Differenzen
mit dem Ute -Stamme , die in dem Hinterhalte gegen die Ver . Staaten-
Truppen unter Major Thornburgh und dem Ucberfalle der Agentur und der
Niedermetzelung des Agenten Meecker gipfelten , wurde von Seiten der Regier¬
ung , nach dem Vorschläge des Ministers des Innern , Schurz , eine Kommission
eingesetzt, um die White River Utes zur Auslieferung der an jenen Vor¬
gängen schuldigen Indianer zu bereden . Mitglied dieser Kommission war der
regierungsfreundliche Indianer -Häuptling Ouroy , der sich persönlich in das
Lager der Utes vom White . River begab , von dort aber unverrichteter Sache
zurückgekehrt sein soll. Noch wenige Schritte in der Richtung der sogeu.

„Friedens -Politik " der Regierung haben in Ermangelung alles Vertrauens auf
Seiten der „Pfleglinge der Nation " zu aedeihlichen Resultaten geführt

Musikalisches . - -
— Calw,  15 . Jan . Nachdem am Sonntag , den 4 . Jai . die junge Gefell«

schaft „Harmonie " ein Bokal -Concert mit abwechselnd dazwischen eingelegter
Streichmusik zum Besten der hiesigen Armenkasse gegeben, wobei der unermüdliche
Eifer des Dirigenten , Hrn . Bertschinger,  sowie seiner Sänger die wohlver¬
diente Anerkennung des zahlreichen Publikum » fand , hat uns gestern wieder
ein Dilettanten -Concert zur willkommenen Unterbrechung der Stille in unserem
musikalischen und Geistesleben in dieselben Räume gerufen.

Obwohl in Calw seit einigen Jahren der musikalische Sinn durch da»
Zusammenwirken verschiedener günstiger Umstände eine überaus vortheilhafte
Förderung erfahren hat , die einen unverkennbaren Fortschritt zum Bisse rn
bedeutet , so können wir uns doch leider nicht darüber beklagen , daß uns
musikalische Genüsse , die in vielen andern Städten den schon im Sommer

ersehnten Retz des Winters bilden , in überreichem Maße geboten wür¬
den . Und doch ist hier und in der nächsten Nähe eine Summe von Leist¬
ungsfähigkeit vorhanden , die gestern in einer gewiß die Meisten aufs ange¬
nehmste überraschenden Weise zur Geltung und Anerkennung kam. Es ist
zwar an und für sich gewiß lobenswerth . wenn die Kunst sich der Mild-
thätigkeit dienstbar macht ; allein es ist gewiß auch der Gedanke berechtigt,
daß es keiner solchen äußeren Veranlassung bedürfen sollte , um die hervor¬
ragenden Talente » die gestern Abend Herz und Ohr unseres Publikums so
sehr erfreut haben , häufiger auf das Podium zu rufen . Der Berichterstatter
käme , wenn dieser Wunsch in Erfüllung ginge , dadurch freilich mehrfach in
die schwöre Verlegenheit , in der er sich heute befindet Angesichts der Unmög¬
lichkeit, einen allerseits befriedigenden Detailbericht zu liefern , ohne daß seine
Galanterie auf eine allzu harte Probe gesetzt würde . Es möge ihm deßbalb
zu Gute gehalten werden , wenn er sich auf wenige allgemeine Aeusserungen
beschränkt, ohne die Palme des Abends in eine einzelne Hand zu legen . Diese
mehr allgemein gehaltene Beurtheilung aber in den Ausdruck der höchsten
Anerkennung und Befriedigung zusammenzufassen , wird ihm nm so leichter,
als das gesummte Publikum ohne Bedenken und hocherfreut in dieser Richtung
ein einstimmiges Urtheil gefällt Hut. Das brillante Clavierspiel von Frau
Prof . Hertter  und Hrn . Oberförster Hepp,  die mit reichem Beifall be¬
lohnten Solo -Vorträge der Frau Cam . -Verw . Rinck , Frl . Anna Feder¬
baff  und Frau Prof . Hertter.  die Biotin,Solos des Hrn . Revier Assist.
Nördlinger,  dessen Kunstfertigkeit hauptsächlich in der „ksntaisio elöKsnts"
zur rechten Geltung kam,  die gemischten Quartette , von denen besonvers die
letzte Nummer wirklich reizend war . das wirkungsvolle Baß -Duett der Herren
Präc . Reiniger  und Bahnmeister Eberhardt  und die fein geschulten
Chorgesänge des Singvereins — Alles , Aller hat in vollster Harmonie zusam¬
mengewirkt , um das gesammte , überaus zahlreich versammelte Publikum mit
dem Gefühle der vollkommensten Befriedigung zu erfüllen . Nicht geringere
Befriedigung mögen aber auch die Coricertgeber darüber empfunden haben,
daß ihre Aufopferung den für die Hinterbliebenen der in Withelwszlück ver¬
unglückten Bergleute bestimmten ansehnlichen Ertrag von 110 adgeworfen
hat . Mit dem wohlverlienten Danke des Publikums wird sich nun auch der¬
jenige der Beschenkten verbinden . Wir aber wiederholen von Herzen den Wunsch,
den gewiß ein Jeder mit sich nach Hause getragen hat : „Auf Wiedersehen
ein ander mal !"_

TageS -Neurgkeiten
— Frau Lina Glitz . Hohenfels,  Schauspielerin und Vortragsmeisterin

von Wien , wird auch in Calw gelegentlich ihrer Tournses durch Württem¬
berg eine dramatische Vorstellung abhalten.

— Aus dem Oberamt Neuenbürg,  12 . Jan . Um in diesem strengen
Winter unserer Bevölkerung Beschäftigung und damit Verdienst zu verschaffen,
wurde vom Kgl . Ministerium der löbliche Beschluß gefaßt , die von Herrenalb
nach Wildbad projektirte ( bis Dobel bereits vollendete ) Straße noch in diesem
Winter weiter zu bauen . Ebenso wurde die Kgl . Forstdirektion angewiesen

Schule wäre nn Stande gewesen , emen reineren Typus weiblicher Schön¬
heit zu schaffen.

Diese vielbewunderte junge Dame war Melanie Valbonette de Valbonns,
die Tochter Henri '» de Valbonne , der wie sein Vater , Banquier war und
allgemein für unermeßlich reich galt.

Melanie war zwanzig Jahre alt . des Banquier 's einzige Tochter , und
mutterlos . Angebetet von ihrem Vater , von Jugend an verzogen , kannte
Melanie glauben , die Welt sei nur mit Verehrern ihrer Schönheit und ^mit
Sklaven derselben bevölkert.

Sie hatte nie nithig gehabt , sich einen Wunsch zu, versagen ; alle ihre
Wünsche waren im Voraus erfüllt.

Melanie war aber auch ebenso gut , als sie schön war und so gebildet,
als es eine Frau sein kann , welche, obwohl sie eine George Sand over eine
Madame de Girardin nicht zu erreichen vermag , doch kemrn Anspruch auf die
traurige Berühmtheit als „Blaustrumpf " hat.

Mölanie de Valbonne fuhr heute zum Rennplatz , ws ihr Vater sie erwartete.
Herr de Valbonne hatte große Summen auf Damoiseau gewettet . . .

ein Pferd , das zu den kühnsten Erwartungen berechtigte und da « der Banquier
für 55,000 Franc « gekauft hatte.

Als Mslanie 'S Equipage die ChampS Elysöes erreichte , grüßten die junge
Dame zwei Herren . . . der Eine mit ehrfurchtsvoller Vertraulichkeit , der
Andere mit allen Anzeichen der Ueberraschung.

„Wer ist diese Dame ? " fragte der letztere sein-n Gefährten.
„Wer sie ist ?" erwiderte der Elftere , Olivier Beauchöne . der Sohn eines

Wechselmäklers , ein von Mölanie bevorzugter , vorzüglicher Tänzer.
Sein Begleiter hieß Berlrand de Morlux und war ein ehemaliger Marine¬

offizier . der im Alter von achtzehn Jahren zur See gegangen war und vier
oder fünf Jahre später durch eine unerwartete Erbschaft in den Strudel des
Pariser Lebens hineingeschleudert wurde . ( Forts , folgt .)

Brackenheim  im Jan Im hiesigen Poildureau machte sich schon

längere Zeit eine Maus durch Entfaltung rührigstrr Thätiqleil bemerklich,
deren Abreise zu Weihnachten nicht ungern gesehen wurde . Doch nicht lange
sollte dis Ungewißheit über Ziel und Art der Reise dauern . Einem nach
Frankfurt a . M . gesandlen Postpacket , dessen Inhalt aus Backwerk und einem
dicken Kuchen bestand , entsprang bei Oessnung desselben die flüchtige Maus.
Den Empfängern des Packeis soll das Geschenk in Form einer schwäbischen
Postmaus nicht geringe Erheiterung verursacht haben , obwohl sie die leidige
Entdeckung machen mußten , daß sich auf der Fahrt die freiwillig Gefangene
das Gebäck und die Süßigkeiten trefflich munden ließ.

Einechtr  ussi s ch eS  G esch i cht ch e n ereignete sich in B e rd i ts ch e w.
Als nämlich eines Morgens die Schnittwaarenhändler daselbst in ihre Läden woll¬
ten fanden sie dieselben amtlich versiegelt . Da das Gewissen aller dieser Herren
bezüglich der Contrebandr nicht vollkommen rein war und sie hörten , daß zwei
junge Männer in der Uniform des Zollamtes die Läden während der Nacht
versiegelt hatten . schossen sie schnell 500 Rubel zusammen und suchten die
beiden Beamten auf . um die Sache gütlich auszugleichen . Die Beamten

weigerten sich jedoch, die 500 Rubel anzunehmen und bestanden auf 1500 Rubeln,
die ihnen auch bald gebracht wurden . Einige Tage später wurde die Sache
in der Stadt ruchbar und kam auch zu Ohren der Behörden , die dann sofoU

Nachforschungen nach den beiden Beamten anstellten . Diese waren jedoch
längst verduftet . Es stellt« sich heraus , daß die Berditschewer Kaufleute das
Opfer eine« auf ihr böses Gewissen berechneten Betruges geworden sind.

Wenn in China ein Gläubiger seinen Schuldner zur Zahlung zwingen will,
sendet er ihm einen Kerl in« Haus , der den saumseligen Zahler so lange ununter¬
brochen anstarren muß bi» dieser in Verzweiflung geräth und zahlt — oder bis jener

hinausgeworfen wird.



den Holzhauern weitere Beschäftigung zu geben. Es werden diese Beschlüsse
nach so langer verdienstloser Zeit allgemein mit großer Freude begrüßt.

— Stuttgart.  13 Jan . Als gestern Nrchmiltagz um l/?4 U )r der
Vizekommandant der Feuerwehr , Herr Werkmeister Arnold , mit dem eben ein¬
treffenden Zugs aus dem Bahnhofe ankam , bemerkte er Rauchwolken , di- aus
dem Wartsalon Sr . Majestät des Königs drangen . Man öffnete diesen sogleich'
und sah die Gardinen über dem rückwärts gelegenen Portal lichterloh brennen .!
Das Feuer hatte sich denselben durch die Thücgewände und das anstoßende
Getäfel , sowie durch den Parguetbooen mitgetheilt . Der letztere mußte auf-
gerissen werden , um den wahren Herd des Brandes zu entdecken. Die Ursache
desselben steht jedenfalls im Zusammenhangs mit der Luftheizung , da d .e Klappe,
durch welche die heiße Luft einströmt , sich in dem erwähnten Getäfel befindet.
Ob sie jedoch in einem Defekte der Anlage oder in Uebsrheizung ( deren Wirk
ung sich bei der geschlossenen Klappe um so mehr geltend machen mußte)
u . s. w. zu suchen ist, konnte bis jetzt nicht konstatirt werden . Glücklicherweise
gelang es dem Bahnhospersonale , m kürzester Zeit des Feuers Herr zu werden
und so die ernstliche Gefahr , welche unserem schönen Bahnhöfe drohte , rasch
zu beseitigen.

— Worms,  5 . Jan . Der Eisgang auf dem ganzen Rhein scheint vorüber
zu sein, nur einzelne Schollen treiben noch abwärts . Das Wasser war hier
in beiden Wirtschaften am Rhein eingedrungen , der Wirth zum Deutschen
Hof flüchtete sich in den oberen Stock , während der Wirth »um Rheinischen
Hof auf dem Büffet die Nacht hindurch zubrachte . Die leeren Petroleumfässer,
welche am Samstag den Rhein hinabtriebm , gehörten einer Firma in Mann
heim , welcher 7000 Stück im Werthe von 21,000 ^ durch den Eisgang
fortgerissen wurden . — ( Von den fortgeschwemmten leeren Petroleumfässern
sollen übrigens etwa 2000 Stück bei Lampertheim in der Nähe des Kirsch-
gartshäuser Hofs lagern .)

- - Einem Berliner sehr angesehenen Rechtsanwalt ist neulich Vormittags,
Während er auf dem Gerichte beschäftigt war , das Mobiliar in seinem Ge
schäslszimmer im Wege der Exekution unter Siegel gelegt worden , weil einer
seiner Mandaten unterlassen hatte , einen von ihm erforderten Gerichtskosten-
Vorschuß von 31 >ssL einzuzahlen . Der Steuerbeamte hatte zur Deckung von
LI v/L, Mobilien zum Werthe von mehreren hundert Mark unter Siegel ge¬
legt . Der Vorfall hat um so mehr Aussehen erregt , als die Rechsanwälte
-Zesetzlich keineswegs für die Gerichtskosten ihrer Klienten zu haften haben.
- Das Lob einer tapferen deutschen Frau  läuft durch alle Zeitungen.
Capitän Boldt segelte mit seinem Schooner Norburg von Foochon in China
«ach Melbourn mit einer Ladung Thee . Die Fahrt war so stürmisch und
lang und die Hitze so furchtbar , daß die 4 Matrosen und der chinesische Koch
und zuletzt auch der Steuermann und der Capitän schwer erkrankten ; die
Matrosen (2 starben unterwegs ) und der Koch konnten keine Dienste mehr
thun , Capitän und Steuermann nur noch kriechend. Da stellte sich die tapfere
Frau des Capitäns ans Steuer , stellte die Segel , stopfte sogar das Leck, durch
welches Wasser eingedrungen war , — das Wasser konnte sie nicht aurpumpen —
und brachte das Schiff endlich bei Cap Morenton ans Land . Sie war . ob
wohl eine kleine und schwächliche Frau , die noch ihr kleines Kind zu pflegen
hatte , die einzig Gesunde an Bord.

— Aus der Schweiz.  Abermals wurde in der Schweiz ein Erdbeben,
und zwar am 7. Januar , Morgens Vr5 Uhr , in Chur , in der Richtung von
Süd nach Nord beobachtet . Es erzitterten die Häuser ; Gegenstände , welche an
der Wand hingen , ger ethen in 's Schwanken . Die wellenförmige Bewegung
des Erdbodens war stark genug , um bei einzelnen Personen Brechreiz hervor-
Musen und andere in Schrecken zu versetzen , um Möbel zu verrücken, selbst
das Glockenspiel der Kirche zu Morges erklingen zu machen, und Riffe in
den Wänden zu verursachen . Am stärksten scheint die Erschütterung in Rolli
und in Nyon gewesen zu sein. Ein dritter , aber etwas schwächerer Stoß
fand am Abend des gleichen Tages um 8 Uhr 11 oder 13 Minuten statt,
welcher in Morges , Ayle und Bex verspürt wurde und «n elfterem Orte
abermals das Glockenspiel ertönen machte.

— In Genf  werden die Beweisstücke . dis von Slraflintersuckiunaen in den

Häide .l der Gerichtsbehörden zucüZblsiben . öffentlich verstsigerl ; eben jetzt
isi wieder eins solche Versteigerung auSzekündigt . Da figuriren blutbefleckte
Taschentücher , ein Rasirm -ssec, mit dun Einer sich den Hals abgeschnitten
hat . Revolver , Totschläger u . dzl . m. Das Aergsts ist . daß die Genfer
Justiz auch einen Vorralh vin Brechwerkzsugen , ja sogar eine Form zum

'Präg « ., von falschen Münzen vsrst -igern läßt , damit die Diebe und Falsch-
! münzer wieder auf eine nicht allzu kostspielige Weise in den Besitz ihres Hand»

werkszeuges kommen.
London.  12 . Jan . Ein Individuum Namens Alexander Schossa feuerte

am Samstag in der katholischen K:rch > St . Peter in Hatton Garden auf den
die Messe celsbrirenden Geistlichen fünf Schüsse ab , vernichtete demnächst die
Altarbekleidung und zündete die Vorhänge an . Der Gastliche blieb unverletzt.
Schossa wurde verhaftet ; derselbe gestand ein , daß es seine Absicht geweseu
sei, den Geistlichen zu töoten . Die Polizei vermuthst , daß Schossa mit den
deutschen So zia listen in Verbindung stehe._

.Handel und Verkehr.
Konvertirung der öproz . Württembergs  r . Wir machen

darauf aufmerksam , daß der Termin für die Anmeldung der öprozenligen
Gulden -Württemberger von 1870 und 1871 zum Umtausche in 4prozentige
Mark Obligationen , letztere zum Kurse von 97 Prozent , mit dem 24 Jan.
d. I . zu Ende geht und daß sämmtllche bis dorthin nidt angemeldeten öproz.
Württemberger auf den 1. Mai d. I . zu pari heimbezahll werden . Es liegt
augenscheinlich im Interesse ver Besitzer von öproz , Württemberger , von der
angebotenen Konversion Gebrauch zu machen, da gegenüber der Pari Einlösung
ein thaisächlicher Voctheil damit verbunden ist Der Marktp ^ iS der 4proz.
Württemberger ist nämlich 1/2  Pro ; , höher als der Kurs (97 ^ ) , zu welchem
die Besitzer der öproz . Obligationen berechtigt sind , die neuen 4prozenttgen
bis 24 . Januar von den KonvertirungSstellen zu beziehen.

— Stuttgart.  7 . Jan . Wie uns aus sicherer Quelle mitgetheilt wird»
beabsichtigen eine Anzahl hiesiger Geschäftsleute , welche zum großen Theik-
Mitglieder der Landespcoduktendörse sind , aus Anlaß verschiedener Differenzen,
welche dort entstanden , eine weitere Mehl - und Produktenbörse zu gründen.

Schweiz . Seitdem die Verkehrswege Deutschlands und Oesterreich«
wieder regelmäßig die Güter befördern . langen in Rocschach solche Massen
von Getreide an . daß nebst dem geräumigen Kornhause und den drei große»
Kornschuppen auch ein unlängst von der St . Gallischen Regierung gepachtetes
Fabrikgebäude vollständig angefüllt ist. Große Haufen von Frucht müssen zudem
im Freien auf dem Hafenplatze gelagert werden . — Aus dem badischen Oberlande
wiro berichtet , daß es im Fruchthandel ziemlich still ist ; nur Gerste ist de»
Händlern genehm . Ueberall aber ist ein Aufschlag der Kolonialwaaren eingetceten;
selbst für Salz verlangen die Landkcämer 1—2 ^ mehr für da « halbe Kilo.

Literarisches
Für die langen Winterabende empfiehlt sich eine so anerkannt gediegene

Famiiienlektüre , uue sie die m dem Verlage von Eduard Hallberger  in Srutt»
gart erscheinende „Illustrirte Welt " bietet , von selbst , gleichwohl aber wollen
wir nicht unterlassen , unfern verehrlichen Leser» erneut das schöne Journal
angelegentlichst zu empfehlen.

Das eben ausgegebene neueste Heft enthält : Die beiden Russinnen.
Roman von Joh . von Dewall . — Ressen in C -ntralamerika . ( M . Jll .) —
Mein Stern . Eine Genfer Novelle von B . Vadier . — Ein stürmischer Tag.
(M . Jll .) — Der Winterkurort Pegli bei Genua ( M . Jll .) — Die Würger
von Paris . Nach Avolphe Belot von Emilie Vacano . ( M . Jll ) — Der
folgsame Zögling . Abenteuer eines Lehrers von H Rabe . — Die Alexander«
brücke in St . Petersburg . (M . Jll .) — Im Palais des deutschen Kaisers.
Von A. v. L. — Zarewitsch Alexander und seine Gemahlin . ( M . Jll .) —
Sommerleben am Niagarafall . ( M . Jll ) — Die Zwillinge . (M . Jll .) -
Für das junge Volk : Spiele für Mädchen und Knaben ; Arithimetische Auf»
gäbe . — Aus allen Gebieten : Erfindungen , Hauswirthschaft , Landwirthschaft.
— Die gelungene Kur . 12 Ortginalzeichnungen von C . Stäuber . — Rezepte.
— Humoristische Blätter . — Interessante Bücher . — Räthsel rc.

'Amtliche Wekanntmachungen.
Revier Liebenzell.

Nadelreis-Verkaus
am Dienstag,
den 20 . Januar,
Morgens 91/2  Uhr,

aus Staatswald
Unterer Monakamer-
berg:

8 Flächenloose unaufbereitetes Nadel-
reis , geschätzt zu 700 Wellen.

Zusammenkunft unten am Wald auf
dem sog. Eisenbahnweg.

K. Revieramt.

Sindelfingen.

Eichenstammholz-
Verkauf-

Im hiesigen Stadt-
wald werden am
Montag,  den 26.
Januar d . I . , zur
öffentlichen Verstei
gerung gebracht:

58 eichene Stämme bis zu 13 m
Länge und 120 cm mittl . Stärke

und 3o eichene Abschnitte.
Zusammenkunft entweder hier Vor«

mittags 8 Uhr oder um 9 Uhr auf
der alten Stuttgarter Poststraße beim
Kaufwald .Tunnel.

Den 14 . Januar 1880.
Stadtpflege Däuble.

Altbulach.

Hopfenstauge « -
V erkauf.

Die . hiesige
Gemeinde ver¬
kauft am Don¬
nerstag , den
22 . Jan ., Vor
mittags lOUHr.

27Ü0 Stück
rothtannene Hopfenstangen von
6 — 15 Meter Länge.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderath.

Revier Liebenzell.

Wiesen - Verpachtung.
Am Dienstag,  den 20 . Jan .,

Nachmittag « 2 Uhr,
werden IV , Hektar Wäfferwirsen „ in

GmSwiesen ' , Markung Maisenbach,!
entweder im Ganzen oder in einzelnen
Abschnitten auf mehrere Jahre ver - !
pachtet . Zusammenkunft bei der Massen
bacher Sägmühle.
_ K. Revieramt. _

Gemeinde Schnneh . i

Langholz-Verkauf.
Dienstag , den

20 . Jan . d. I ., s
Mittags 1 Uhr,
werden auf dem
Rathhau « da-
bier

217 Stämme

Langholz mu 134 »Festm.
im öffentlichen Aufsttkich verkauft.

Den 13 . Januar 1880.
Schultheißenawt.

Ertz ardt.

Prival-Anzeigen.
Calw.

Baumkitt
zum Verkleben von Baumwunden , de«
Baumwachs weit vorzuziehen , weil er
weder abtropft noch abspringt , empfehlen
per Kilo zu 1 viL 20 Pfg.

beide Apotheken.

Den Herren Ortsvorstehern
empfiehlt zu gef. Abnahme:

Wander-Urkunden für Schäfer
nach neuester Vorschrift,

Schaf -Gesundheits -Ürkunden re.
dieA . Oelschlägerssche Buch- L Steind« ckerei.
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H L a l w. ^
G Am Sonntag , den 18 . Jan ., V
^ Morgens 72/4  Uhr , « -

^ kathol . Gotreevlenst . ^

Heute Samstag Abstimmung.
Der Vorstand.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
" Georg Pfrommer,

Biergaffe.

LS LS »Lai

Calw.

SchMiL-HMüdlMtz.
Wir erlauben uns , zu unserer am

Sonntag , den 18. Januar
stattfindenden Hochzeilsfeier in das Gasthaus zum Nößle Freunde und
Bekannte höflichst einzuladen.

Friedrich Keppler.
Auguste Kräutler von Schönbronn.

. Unlerreichenbach

Allen meinen Freunden und College » ,
von welchen ich bei meinem Abgänge
von hie . nicht persönlich Abschied rieh,
men konnte, sage ich auf diesem Wege
rin herzliches Lehewohl zu.
_Schullehrer Bäuchle.

LZMtz!
Durch billigen Einkauf bin ich in

der Loge, ausgezeichnete Qualitäten per
Pfund von -4L1 . 20 . bis 1. r-0 L
bei 5 Pfund je 5 ^ per Pfd . billiger
netto gegen Baarzahlung erlaffen zu
können.

_I . F . Oestelle n.

Kaffee -Versan-
zum Hamburger Börseri-

en gros -Preife.
SsntoS pr . Pfd . . . 102
Campinos , „ . . 108 „
Maracaibo „ „ . . 112 ,
grün Java „ „ . . 122 „
Ceylon „ , . . 127 „
Gold Java „ „ . . 147 „
Mocca „ „ . . 165 „
in Säcken L9Vs Pfund netto zollfrei
und franco gegen Postnachnahme;
oder ab hier (verzollt ) als Frachtgut
in Säcken » 40 Pfund jede Sorte pr.
Pfd . 10 L billiger . Auch die billigen
Sorten sind reinfchmeckend und kräftig.
Es können 2 verschiedene Sorten in
einem 10 Pfd . Packet und auch in einem
Sack ä 40 Pfd . bestellt werden ; durch
diese Mischung wird der Caffee auch
seinschmeckender Nichtconvenirende
Qualitäten nehme gegen Nachnahme
zurück. I.. ,

Ottens en b. Hamburg.
Oberreichenoach.

Heu-Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft a«

Montag,  den 19 . d . M ..
Vormittags 10 Uhr,

im Hirsch in Jgelsloch
ca. 40 Ctr . gut eingebrach tes Heu,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 14 . Jan . 1880.

Schub heiß Dittus.
^ Älzenberg.

Ca . 50 . Centner

Kartoffeln

MMn -kAMvbk -IZMl'.
voniinoL, ^SLLeütLniAL^en. kür Herren unä VLINSN.
lAeichhaltigste Auswahl ! Willigste Mielhpreise!

Neue Nnzüge nach Manß gkeichfakks mietklweife.

450,000
Kunden bat die

Flachs -, Hanf - §c Abwergspinnerei
und mechanische Leinenweberei

SHretzhsi«
bei Utm

^ seit ihrem kurzen Bestehen zur vollsten Zufriedenheit bedient ; dieser
, große Erfolg ermuntert uns . wiederholt um Ueberlassung von Flachs,

N Hanf und Werg zu ersuchen.
^ Unter Garantie für egalste , zäheste Garne , dauerhafteste Gewebe
U und frachtfreier Ablieferung innerhalb 2 —4 Wochen dürfte daher Jeder-
8  mann nur diese strotzte Lohnspinn und Weberei und die Vermittlung
K der nachfolgenden Herren Agenten benützen:
D ? . ^.clrsr, Lsln-. Lbr. I'köistsr, Ltammkeim.
^ 'sViläberg. 7. Ltr-äls , ^ ltbongstett.
E 8 . ^ artmLUL rur 8onns in I îebenrell . 8 . Lob̂ si2sr, Ostvlsbeim.
V Ldr. LtisZsImaisr, Keebinxvn.

vtmS:v. 1871.

Vermißt
wird seit dem 9 . November 1879 dem
29 Jahre alte Landwirth Aug . Huth-
macher von Büchenbronn . Wer über
den Aufenthalt desselben oder auf sonst¬
ige andere Weise Auskunft zu geben ver¬
mag . wird ersucht solche gegen 28 Mk.
Belohnung anher ergehen zu lassen»

Büchenbronn , 14 . Jan . 1880.
_ Christjna Huthmacher.

Für ReMchrr!
Um bei den nunmehr eintreienden'

Preiserhöhungen in Tabak und Ci¬
garren den Herren Rauchern noch etwas
Billiges und Gutes in Cigarren bieten
zu können , habe ich die Einrichtung ge¬
troffen . verschiedene Sorten nur bei
7 Stück Abnahme zu 15 , <0 . 25,
30 , 35 , 40 , 45 Psq . zu erlaffen , ebenso
in 50 Stück Kistcheu gegen sofortige
Baarzahlung ö Mk. 2. , Mk. 2. 30 .,
Mk. 3. netto , sowie noch billige Rauch¬
tabake per Packet zu 12 , 17 18 Pfg . rc.
_ I F Oeiterten.

I«
Eine freundliche Wohnung mit 2

Zimmern , Küche, Speisekammer , Keller
und Halzplatz hat bis Gcorgii an eine
Familie zu vermiethen.

I . Mayhöfer,
Zinngießsr.

Einen wohlerzogenen

LHM «g

Llüvehev 1878.

C. Grünen ma  i, Sattler.

Lräöl,
, beste Qualität , per Liter 34 Pfg , bei

Liter billiger bei
I F . Oesterlen.

Calw.Loose
vom

württ . Kunstgewerbeverein,
welche nur noch wenige Tage zu haben
sind , empfiehlt zu gef. Abnahme —
das Stück für t

Ramsperger.

hat zu verkaufen
P . Abel.

Gechingen.

' Lotterie des
rvürttembergifchen

Kunstgewerbevereins.
Ziehung im Januar 1850.

Gewinne im Werthe von 5000.
3000 . 2000 rc.

L .« « 8v » FIK . 1.
und zu haben bei

Emil Georgii  in Calw,
Traugott Schweizer  in Calw

sowie bei der Generalagentur:
Eberhard Fetzer , Stuttgart.

Ein ordentliches

Gesuch eines
DienstmäWus.

Ein kräftiges Mädchen findet auf
kommendes Lichtmeß eine dauernde
Stelle.

Gute Behandlung und hoher Lohn.
Bei wem ? sagt die Exped . d . Bl.
Eine nußbaumene. » 4  4 * Eine nußbaumene

MÄL ««.! Pfeilerkommode

^ss -gg-tö.
2000 gegen gesetzliche Sicher-

heit kann sofort abgeben
Carl Donau » .

Limburgerkäse,
ganz reif,  per Pfund 50 Pfg . , bei
Laibchen per Pfund 45 Pfg ., Kisten¬
weise gegen 1 Monat Ziel billiger.

I . Oe stellen.

das schon gedient hat , findet bis Licht
meß Stelle.

Näheres bei der Exp ed. d. Bl.

Miidcheu-Gesuch.
Ein ordentliches in den Hausar¬

beiten bewandertes Mädchen findet auf
Lichtmeß eine gute Stelle.

Wo ? sagt die Exped . d . Bl . _

Mädchen-Gesuch.
Ein ordentliches fleißiges Mädchen

findet gute Stelle.
Wo ? sagt die Exped . d. Bl.

!verkauft
Ch . Mörsch.

Von einer vom lanbwirthschaftlichen
Verein erkauften Graubündener Kuh
verkauft ein

-KvHLall),
4 Wochen alt . am

Dienstag,  den 20 d. M .,
Nachmittags 2 Uhr,

Gottlob Kuder
in Skammheim.

Milch
ist zu habe » , das Liter zu 13 Pfg.

Bierbrauer H aydt.

Wicken und
Haberstroh

hat zu verkaufen
Chr . Waidelich.

Den von I . A. Schauwecker
in Reutlingen erfundenen , durch seine
erstaunliche Wirkung auf Oberleder an
Schuhen und Stiefeln rühmlichst be¬
kannten Königlich patentirlen unüber»
trefflichen -

Leder-Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 60

Die Expedition d. Bl.

Gottesdienste am 18. Januar.
Vorm. (Pred. ) Hr. Dekan M e zger.

Kinderlehrc mit den Töchtern.
Abend» 5 Uhr Bibelst . Hr Helfer H Sring,

im VcreinShauS.

Stcoatiion, Druck uns Vertag von S . Oetfchtägrr  in «La.w.
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